
530 VI. Aus dem Menschenleben.

Vaterlande ankam, war ihre erste Sorge, ihrem Wohltäter seine Aus-
gaben zu verguten. „RKinder,“ sagte er, „verbittert mir meine Preude
nieht!“ — „Vater Egetmeier,“ sagten sie, „tut unserm Herzen nieht
wehe!“ Also machte er ihnen zum Sehbein eine kleine Rechnung, nur,
um sie nieht zu betrüuben und um das Geld wieder zu ihrem Vergnügen

anzuwenden, bis die letzte Kopeke aus den Händen war. Das
gute Geld war fur einen andern Gebraueb zu bestimmen, aber wan
kann nieht an alles denken. Denn als endlieh die Stunde der Erlösung
sehlug, gesellte sien zur Freude ohne Mab der bittere Sehmerz der
Prennung und zu dem bittern Sebmerz die Not. Denn es fehlte an
allem, was zur Notdurft und zur Vorsorge auf eine so lange Reise in
den Sehrecknissen des russischen Winters und einer unwirtbaren Gegend
nötig war, und ob aueh auf den Mann, solange sie dureh Rubland zu
reisen hatten, täglich 18 RKreuzer verabreicht wurden, so reiehte doch
das wenige nirgends hin. Darum ging in diesen letzten Tagen der
Sehneider, sonst so frohen, leichten Mutes, still und nachdenklieb herum,
als der etwas im Sinn hat, und war wenig mehr zu Hause. „Us geht
ihm reeht zu Herzen,“ sagten die rheinländisgeben Herren Hausfreunde
und merkten niehts. Aber auf einmal kam er mit groben Preuden—
sehritten, ja mit verklärtem Antlitz zurlek: „Rinder, es ist Rat. Geld
genug!“ — VMas war's? Die gute Seele hatte für zweitausend Rubel
das Haus verkaust. „Ieh will sehon eine Unterkunft sinden,“ sagte er,
„wenn nur Ihr ohne Leid und Mangel nach Deutsehland kommt.“ —

O, du heiliges, lobendig gewordenes Spruchlein des Evangeliums und
seiner Liebe: „Verkaufe, was du hast, und gib es denen, die es be—
durftig sind, so wirst du einen Schatz im Himmel haben.“ Der wird
einst weit oben rechts zu erfragen sein, wenn die Stimme gesprochen
hat: „Kommt, ihr Gesegneten! Ieh bin hungrig gewesen, und ihr habt
mieh gespeist, ien bia nackt gewesen, und ihr habt mieh gekleidet, ich
bin krank und gefangen gewesen, und ihr habt euen meiner an—
genommen.“ — Doeh der Kauf wurde, zu grobem Drost fur die edeln
Gefangenen, wieder ruekgängig gemaeht. Niehtsdestoweniger brachte
er auf andere Art noech einige hundert Rubel für sie zusammen und

nötigte sio, was er hatte von kostbarem russisehem Pelzwerk, mitzunehmen,
um es unterwegs zu verkaufen, wenn sie Geldes bedurftig wären oder
einem ein Ungluek viderführe. Den Abschied will der Hausfreund
nieht beschreiben. Keiner, der dabei war, vermag es. Sie sehieden
unter tausend Segenswunsehen und Tränen des Dankes und der Liebe,
und der Sehneider gestand, dab dies für ibhn der sehmerzliehbste Tag
geines Lebens sei. Die Reisenden aber sprachen unterwegs unaufhörleh


